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1. Projektinhalt 

Vom 17. bis zum 19. Mai 2019 findet in Lugano das 5. Tessiner Permakultur-Festival unter 
dem Namen "Il Ticino che cambia (Das sich verändernde Tessin)" statt. Als Mitglied der 
Orga-Gruppe möchte ich eine Ausstellung gestalten, die Besuchern eine Idee von 
Geschichte, Ethik und Prinzipien der Permakultur gibt, ohne dass sie dafür Vorkenntnisse 
benötigen. 

Das Festival wurde 2015 von der Permkultur-
Regiogruppe Tessin ins Leben gerufen und findet 
2019 bereits zum 5. Mal statt. In den Jahren zuvor war 
es im Ökodorf Acero zu Hause, seit dem Jahr 2018 ist 
es auf Wanderschaft. Zunächst im Valle Maggia mit 
Veranstaltungen an wechselnden Orten und Projekten 
des Tals.  Nun zum ersten Mal im Herzen einer Stadt. 
Eine grosse Chance auf mehr Publikum, aber auch 
eine grosse Herausforderung, die wachsenden 
Aufgaben mit einer kleinen Anzahl an Freiwilligen zu 
bewerkstelligen. Jeder übernimmt daher ihm fest 
zugeteilte Bereiche, um sich besser organisieren zu 
können und flexibel zu sein. Bei regelmässigen Treffen 
tauschen wir uns über den Stand der Vorbereitungen 
aus, entwickeln Ideen und Lösungen, geben 
Feedback. Mit der Scuola di Permacultura (siehe Projekt 3) übernehmen wir einen Teil 
der Organisation von Workshops und Diskussionrunden. Darüber hinaus möchte ich 
gerne eine Ausstellung gestalten, die es Festivalbesuchern ermöglicht, sich den Themen 
der Permakultur anzunähern. Entstehen soll eine vielseitig wiederverwendbare 
Ausstellung zu Definition, Geschichte, Ethik, Prinzipien und Praxis der Permakultur, die 
sich an den jeweiligen Ort anpassen kann und einfach verständlich ist. Als 
Planungsmethode verwende ich 5D  (Dream, Discover, Develop, Design, Deliver) nach 1

Planofuturo. Dass daraus auch ein dokumentiertes Diplomprojekt wird, war zu Anfang 
nicht geplant und hat sich erst im Verlauf ergeben. 

 Die 5D-Planungsmethode wird von Anton Küchler von Planofuturo im Paper „Planen mit dem 5D 1

Verfahren“ beschrieben. 
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2. DREAM 
Auf dem 5. Tessiner Permakulturfestival gibt die Ausstellung Besuchern einen Überblick 
über Definition, Geschichte, Ethik und Prinzipien der Permakultur und macht mit 
praktischen Beispielen und Projekten Laune und Mut, selbst aktiv zu werden. Sie bietet 
dabei gleichzeitig Raum für Begegnungen und Gespräche, aber auch für Rückzug und 
Erholung.  

3. DISCOVER 
Im Februar 2019 besichtigten wir erstmals den diesjährigen Veranstaltungsort des 
Festivals, eine Berufsschule für soziale und Sanitärberufe in Molino Nuovo, einem 
Stadtteil von Lugano. Vor allem Schüler, Lehrer und die Nachbarschaft sollen mit dem 
Festival für die Permakultur begeistert werden und auch in die Organisation 
eingebunden werden. Im Folgenden gehe ich aber nur auf die Ausstellung ein, die Teil 
des Festivalprogrammes sein soll. 

Ressourcen 
Uns stehen zwei Klassenräume mit jeweils ca. 70 qm im zweiten Stock des 
Schulgebäudes zur Verfügung. Sie sind jeweils ausgestattet mit Stühlen, Tischen, einem 
Computer mit Beamer und Leinwand. Zum Inventar gehören auch mehrere Schränke, 
Säulen, grosse Fenster und Wanddekorationen, die nicht abgenommen werden dürfen. 
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Die Räume stehen uns ab Freitag nachmittag für den Aufbau zur Verfügung, die 
Ausstellung beginnt am Samstag um 9 Uhr und endet sonntags um 17 Uhr. 

weitere Ressourcen: 
•     Internet, Bücher, Bürobedarf, Farben 
•     Drucker zu Hause und in der Berufsschule 
•     Mailing-Liste und Google-Gruppe der Tessiner Regio-Gruppe 
•     Orga-Gruppe für Feedback und helfende Hände beim Aufbau 

Bedürfnisse 

Organisatoren und Helfer: 
• leicht verständlicher Plan oder eine 
Zeichnung, die bei der Koordination während 
des Aufbaus helfen kann, sich abzusprechen. 
• Da wir während der Festivaltage viele 
Veranstaltungen und Aktivitäten koordinieren 
oder selbst an ihnen teilnehmen, soll die Ausstellung ein "selbst erhaltendes System" 
sein:  sie soll für die Besucher verständlich sein, ohne dass wir präsent sein müssen. 

Besucher: 
•     klare und übersichtliche Struktur, Orientierung 
•     leicht verständliche Informationen 
•     Möglichkeit, selbst aktiv zu werden 
•     Möglichkeit, sich tiefer mit Themen zu beschäftigen 
•     Kontakte 
•     Ort für Begegnungen und Gespräche 
•     Rückzugs- und Ruheort vom Festivalbetrieb 
•     positives Gefühl 
•    Informationen in mehreren Sprachen (Italienisch, Deutsch, Französisch, Englisch) 

Raum: 
•     Sauberkeit 
•    alle verräumten Gegenstände müssen nach der Ausstellung wieder an ihren Platz 
•     alles soll danach wieder so aussehen wie vorher 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4. DEVELOP 

einige Vorüberlegungen: 
• Wände, Boden und Fensterscheiben als Ausstellungsfläche benutzen 

• interaktive Elemente einbauen, die den Besucher aus der Konsumenten-Rolle    
bringen 

• Abfall vermeiden: recycelte Materialien oder geliehene Gegenstände verwenden 

• Ausstellung soll nach dem Festival nicht selbst zum Abfall werden, sondern weiter 
verwendbar bleiben 

• Orientierungshilfen geben, z.B. durch verschiedene Themenbereiche und grosse 
Überschriften, durch wenig und klar verständlichen Text 

• Ausstellung soll selbst erklärend sein und nicht die Anwesenheit von Orga-
Mitgliedern benötigen 

• multimediale Elemente, z.B. Musik, Fotos und Filme, nutzen 

Berücksichtigte Prinzipien:  

• Produziere keinen Müll: Recycelte oder funktionsveränderte Materialien nutzen, 
Ausstellung soll wiederverwendet werden können.  

• Gestalte erst Muster und dann Details: Themenbereiche und Optik festlegen, dann 
mit Inhalten füllen. 

• Integriere statt abzugrenzen: Die Regio-Gruppe in die Gestaltung einbeziehen, 
Kollaboration mit anderen Schweizer Gruppen für mehr Ideen, geteilte Arbeit, 
Kennenlernen und Verbindungen aller Akteure  

• Schätze die Vielfalt: Sammlung von Projekten, die die drei Grundethiken der 
Permakultur vereinen als Ausdruck der Biodiversität in der Schweiz 

• Schaffe selbsterhaltende Systeme: um resilient zu sein, muss ich zur Not auch ohne 
andere Helfer auskommen. Die Ausstellung muss verständlich sein, ohne dass 
jemand für Erklärungen präsent ist, so sind wir während des Festivals nicht örtlich 
gebunden. 

• Nutze Randzonen und schätze das Marginale: Die Ausstellung muss für Menschen 
verständlich sein, die noch nie etwas von Permakultur gehört haben. Sie sollen aktiv 
einen Beitrag leisten können.  

• Arbeiten mit dem was da ist, z.B. Wanddekorationen in die Ausstellung integrieren 
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5. DESIGN 
Die beiden zur Verfügung stehenden Räume werden in zwei Bereiche aufgeteilt, den 
Ausstellungsraum PermaCOSA? und den Kinosaal PermaCINEMA. 

5.1. PermaCOSA? 
Mit Texten, Fotos, Musik und Mitgestaltungs-Aktionen erklärt PermaCOSA? 
(PermaWAS?)  folgende Themen: 

a. Definition 
Was ist Permakultur eigentlich? Hervorheben, dass es sich dabei nicht um eine 
bestimmte Anbaumethode handelt, sondern um eine Gestaltungsart, die eine Vielzahl 
von Methoden, Techniken und Ideen nach ethischen Grundprinzipien anwendet, hier 
einige Beispiele: 
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“Design is the connection between things. 
It is not the water, the chicken or the tree. 
It is how the water, chicken and tree are 

connected. 
It is the opposite of what they teach you in school. 

Education looks at each thing separately, 
ignoring the connections between them. 

Permaculture makes the connections... because 
when you have the connections you can feed the 

chicken with the tree.”  
Bill Mollison



b. Geschichte 
Anfänge der Permakultur mit Bill Mollison und David Holmgren in Australien, 
Entwicklung weltweit, hier einige Beispiele für die Textentwürfe, die in der Ausstellung 
mit Fotos und Skizzen angereichert werden: 
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c. Ethik und Prinzipien 
Die drei ethischen Grundsätze EARTH CARE, PEOPLE CARE, FAIR SHARE, sowie die 
Gestaltungsprinzipien von Holmgren und Mollison werden erklärt: 
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Rifiuto
Ne ho veramente bisogno? 

scegliere prodotti senza imballaggi, 
non comprare

Il principio dei 5R per evitare rifiuti:

Riduzione
Posso avere meno?

semplificare la propria vita, fare acquisti 
consapevoli

Riuso
A qualcuno può ancora servire?

smettere di usare prodotti usa e getta, 
usare alternative sostenibili, regalare le 

cose che non mi servono più o cambiare 
la loro funzione

Riciclo
Come potrei valorizzare le materie prime?

trasformare un rifiuto in un nuovo prodotto utile

Ridurre in Compost 
Cosa posso compostare?

ridare alla terra la materia organica

(I rifiuti non esistono. Semplicemente non 
hai ancora trovato la loro funzione.)



d. Permakultur in der Schweiz 
Information und Staunen über die Vielfalt an Permakultur-Projekten in der gesamten 
Schweiz. Problem der Definition: Wann ist ein Projekt ein Permakultur-Projekt? Nach 
einiger Reflexion möchten wir versuchen, diejenigen Projekte aufzuzeigen, bei denen 
die drei Grundethiken der Permakultur EARTH CARE, PEOPLE CARE, FAIR SHARE 
respektiert werden. Es reicht also nicht aus,  seinen Garten mit Techniken und Elementen 
zu gestalten, die in der Permakultur verwendet werden. Ein Begleittext zu den Projekten 
soll den Hintergrund der Auswahl beschreiben. Tatsächlich war dieser Teil der 
schwierigste und gleichzeitig schönste von allen: die Suche nach Projekten, das 
Kontaktieren und Schreiben. Hier habe ich viel Unterstützung erhalten: von Alice 
Elsener, Nadia Mudry, Barbara Garofoli, von Jaqueline Studer, Sabrina Furrer und Martin 
Lichtenegger aus der Deutschschweiz, die mir bei Suchen von Infos und beim Verfassen 
von Texten geholfen haben. Es war eine tolle schweizweite Team-Arbeit, die hoffentlich 
der Anfang einer weiteren Vernetzung sein wird! Die Projekt-Sammlung wird hoffentlich 
auf über die Ausstellung hinaus von Nutzen sein. 
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Progetti in 
Svizzera
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e. Ausbildung 
Welche Weiterbildungsmöglichkeiten gibt es im Tessin, in der Schweiz und in Italien? 
Kontaktadressen zum Verein Permakultur Schweiz, zur down to earth Akademie, zur 
Scuola di Permacultura im Tessin und zur Accademia di Permacultura in Italien und in 
der Schweiz.  

f. Du bist dran - Tocca a te 
Am Ende des Rundganges steht ein Tisch, auf dem Info-Material geteilt werden kann. 
Wer möchte, kann hier Kommentare hinterlassen und sich in eine Mailing-Liste für 
weitere Infos eintragen.   
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Tocca a te!!! 

Hai bisogno di aiuto per 
un progetto?

Vuoi offrire qualcosa?
Vuoi metterti in rete?

Lasciaci un commento, un 
disegno, un pensiero, un contatto. 

Grazie!!!!!!

Azione



Die Besucher können "PermaCOSA" aber auch selbst mitgestalten und werden damit 
Teil der Ausstellung. So kann sich die Ausstellung im Laufe der zwei Tage verwandeln 
und entwickeln: 
 
Aktion 1:  
Das Prinzipien-Mandala  
Die zwölf Prinzipien David Holmgrens werden in 
Mandala-Form auf dem Boden befestigt. Ein Hinweis-
Blatt animiert die Besucher, Kommentare zu 
hinterlassen, wie sie diese Prinzipien in ihrem Alltag 
integrieren können. Wir schreiben dazu schon einige 
Beispiele, um die Hemmschwelle zu senken. 

Aktion 2:  
Funktionen und Elemente 
Auf dem Tisch stehen eine Karaffe mit Wasser, ein 
Behälter mit Heu und ein Spiegel. Dazu der Grundsatz 
von Bill Mollison: "Jedes Element sollte mindestens 
drei Funktionen übernehmen. Jede Funktion sollte von 
mindestens drei Elementen getragen werden."  Die 
Besucher werden aufgefordert, sich Funktionen zu den 
drei Gegenständen zu überlegen. 

 
Aktion 3:  
Schaffe die Schweizer Permakultur-Landkarte 
Alle Schweizer Projekt-Karten liegen im Raum 
verteilt. Darauf jeweils ein Stein. Wer möchte, kann 
sich ein Projekt auswählen und den Stein auf einer 
bereitliegenden grossen Schweiz-Karte auf die 
passende Ortschaft legen. So entsteht langsam das 
Schweizer "Permakultur-Gebirge", das die grosse 
Anzahl an Projekten und deren Verteilung in der 
Schweiz verdeutlicht. 
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Il mandala dei principi 
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Gestaltung und Aufbau im Raum: 
Die Ausstellung soll eine minimalistische Optik erhalten. Natürliche und recycelte 
Materialien, schlichte Schriftcharaktere, wenige Farben. Alle Texte sollen auf Recycling-
Papier gedruckt werden und möglichst lang wiederverwendbar sein. Da die Wände 
nicht beklebt werden dürfen, müssen sie auf andere Art und Weise im Raum befestigt 
werden. 
Der Orga-Gruppe schlage ich dafür folgende Lösung vor: 
An einer Wäscheleine aus Hanfseil werden die gedruckten Texte mit Hilfe von 
Holzklammern auf zurechtgeschnittene Kartons geheftet. Dabei wird kein Klebstoff 
verwendet. Doch was ist, wenn die Bögen Falten und Knicke erhalten? Das Problem ist 
die Lösung! Wir kreieren einen "Used-Look", indem die Papiere einfach schon vorher 
zerknüllt und wieder glatt gestrichen werden! 
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5.2. PermaCINEMA 
Im zweiten Zimmer wohnt das PermaCINEMA, ein Kinosaal mit Kurzfilmen aus aller Welt 
in Dauerschleife. Sie geben Antworten auf die Frage: Was ist Permakultur? 
Lange Filme würden ein genaues Zeitprogramm benötigen und jemanden, der die 
Technik bedient und die Zuschauer einweist. Ausserdem sollen an erster Stelle die 
Workshops, Diskussionen und der Austausch mit dem Publikum stehen. Ein Langfilm-
Programm könnte dazu in Konkurrenz stehen und für das Festival zu statisch und 
unidirektional sein. 
Die Kurzform wird daher bewusst gewählt. Besucher können so selbst entscheiden, 
wann und wie lange sie bleiben möchten. Die kurzen Clips, Musikvideos, praktischen 
Beispiele und Erklärfilme geben Denkanstösse, Ideen und machen Lust auf mehr.  
Die Filme sollten ca. 2 Stunden Programm füllen und sich dann wiederholen. Geachtet 
wird bei der Auswahl auf möglichst breit gestreute Themen. Um der Sprachvielfalt des 
Publikums gerecht zu werden, sollten ausser auf Italienisch einige Filme auch auf 
Deutsch, Französisch und Englisch angeboten werden. 
Das PermaCINEMA bietet neben einigen bestuhlten Reihen auch Platz auf dem Boden. 
Teppiche, Decken und Kissen laden hier zum Ausruhen und Entspannen ein.  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programma
nr tema min

1 definizione: What is Permaculture?  
Bill Mollison e David Holmgren, inglese

4.16

2 metodo: Agricoltura naturale 
Bosco di Oggigia

1.55

3 esempio: Orto di Carta, Nicola Savio 
Permacultura & Transizione

13.20

4 principio: Patterns  
Formidable Vegetable Soundsystem, canzone in inglese

3.41

5 definizione: Cos’è la Permacultura?  
Bosco di Oggigia

1.30

6 esempio: Plenaria Accademia di Permacultura Italia 2017 
Bosco di Oggigia

7.26

7 definizione: Intervista con Fabio Pinzi 
Italia che cambia

4.56

8 principio: Assicurati un raccolto 
Bosco di Oggigia

1.48

9 formazione: Manuale di progettazione di Bill Mollison, 
intervista con Ignazio Schettini, Bosco di Oggigia

17.47

10 metodo: Il compost 
Bosco di Oggigia

8.36

11 definizione: La permacultura in Ticino 
RSI, Gianluca Blefari

4.39



6. DELIVER 
Am Freitag nachmittag traf ich mich mit sechs Helfern in der Schule, die Materialien 
wurden in den zweiten Stock gebracht, letzte Seiten ausgedruckt, die Klassenzimmer 
ausgeräumt und alles aufgebaut. Am Eingang des ersten Zimmers werden folgende 
Schriften aufgehängt, die kurz erklären, worum es im Innern geht und durch das 
Anzeigen der Elemente und Funktionen spielerisch eine permakulturelle Analyse 
andeuten: 
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PERMACOSA?
l’esposizione sulla definizione e 

la storia della permacultura   



Die Prinzipiensets von Mollison und Holmgren werden an einem kleinen Baum befestigt, 
um den die Besucher beim Lesen herumgehen können. 

Über den Computer lief eine Diashow mit gesammelten Fotos 
aus dem Internet und aus Tessiner Projekten, sowie die Musik 
der australischen Band "Formidable Vegetable Sound 
System". Diese haben ein Album, das jedem der 12 Prinzipien 
von David Holmgren ein Lied widmet: Permaculture: A Rhymer's Manual.  

Das PermaCinema 
23 Kurzfilme, die sich über die zweieinhalb Tage 
Festival in einer Dauerschleife wiederholen. Im Saal 
laden Decken, Kissen und abgedunkelte Fenster zum 
Verweilen, Ausruhen und Zusehen ein. Es gibt keine 
festen Zeiten. Die Besucher kommen herein, bleiben 
und gehen, wann sie möchten. Dazu gibt es ein festes 
Film-Event am Sonntag Nachmittag mit einer Reihe an 
Kurzfilmen zum Thema Urbane Permakultur, die Denkanstösse für eine Diskussion mit 
dem Publikum bieten und Platz für weitere Rückfragen zu den Filmen im PermaCinema 
lassen. 
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Hier ein paar Impressionen der Ausstellung: 
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7. FAZIT 
Dieses Projekt war sehr viel Arbeit...mehr als gedacht.  Bei diesen Recherchearbeiten ist 
es besonders wichtig, die Orientierung nicht zu verlieren  und bei der Masse an 
Dokumenten strukturiert zu bleiben. Supernützlich war das breite soziale Netz der 
Tessiner Regionalgruppe, vor allem als es darum ging, Materialien zu sammeln: Wer hat 
Steine, Muscheln, grosse Kartons, Papier, Seile, Wäscheklammern - und helfende Hände 
für den Aufbau? Von allen Seiten kamen über unsere google-group Hilfe und 
Sachspenden, so dass die Ausstellung letztendlich nur rund 30 Franken gekostet hat.  
Allerdings darf man dabei die Anzahl an freiwilligen Arbeitsstunden nicht aufwiegen, 
denn ohne diese wäre eine solche Ausstellung nicht machbar gewesen. 

Grossen Spass hat der Aufbau gemacht, bei dem Helferinnen und Helfer aus der Orga-
Gruppe zusammenkamen und sogar bereits angereiste Gäste mit Hand anlegten. Wie 
durch Zauberhand waren wir ein Team, ein Organismus, in dem sich die einzelnen 
Elemente zum Ganzen zusammenfügten. Für mich war es eine gute Übung zu 
delegieren. Der gezeichnete Plan war dabei eine grosse Hilfe, um anderen zu zeigen, 
wie der Raum später aussehen sollte. So konnte jeder die ihm zugewiesenen Aufgaben 
gut erfüllen. Die Musik im Hintergrund liess uns vergnügt zusammen arbeiten und die 
Freude auf die bevorstehenden zwei Tage aufkommen.  
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Die Ausstellung wurde von den Besuchern gut angenommen, die Schweizer 
Permakultur-Karte wuchs stetig, wenngleich am Ende des Festivals nicht alle Steine ihren 
Platz auf der Landkarte gefunden hatten. Gut funktioniert hat die Aktion der Elemente, 
es fanden sich viele Kommentare auf den Zetteln. Nicht funktioniert hat dagegen das 
Mandala mit den 12 Prinzipien. Kaum jemand schrieb etwas auf eines der Blätter. 
Vielleicht war diese Aufgabe zu schwierig für ein flüchtiges Lesen und bedarf einer 
konkreten Anleitung, zum Beispiel während eines Workshops. 

Das PermaCINEMA wurde über den Tag verteilt besucht und bot neben den Filmen 
auch eine Ort, um sich zurückzuziehen und auszuruhen. Wir benutzten den Raum auch 
für den Workshop über Soziale Permakultur, weil er abseits des Geschehens eine ruhige 
Atmosphäre bot. Kurz vor Ende des Festivals hatten wir hier eine Diskussionsrunde mit 
Kurzfilmen zum Thema Urbane Permakultur, in dem auch die Themen des 
PermaCINEMA noch einmal aufgegriffen werden konnten. Hier wurde ganz konkret 
dazu diskutiert, wie diese in Lugano anzupacken wären (Essbare Stadt, 
Gemeinschaftsgärten, Stadtbegrünung). 

Die Ausstellung lebt weiter: Es kam bereits eine Anfrage, sie auch innerhalb eines 
anderen Projektes in einer Schule in Locarno zu zeigen. Teile davon nutzen wir in der 
Scuola di Permacultura und hängen sie in Seminarräumen während unserer Kurse  auf. 
Die gesammelte Liste an schweizweiten Projekten findet ihren Platz auf der Homepage 
der Schweizer Permakulturakademie, der Scuola di Permacultura und kann von jedem 
gern genutzt werden (Schreibt mir einfach unter stephrauer@outlook.de), sie kann 
hoffentlich als Basis dienen, um eine schweizweite Permakultur-Landkarte zu schaffen 
und den Austausch der einzelnen Regionen zu fördern. 

Am meisten freute ich mich über den Kommentar, den jemand an die Tafel gemalt hatte:
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